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„Chriſtenthum und Uationalismus.“
Eine zeitgemäße Studie von Robert reitſ

opf 8 B

I Inſerer Zeit die dem Chriſtenthume theilweiſe feindſelig,
theilweiſe gleichgiltig gegenüberſteht inden blr Au Stelle de  U Chriſten—⸗
thumes beſonders bei den ſogenannten „gebildeten Claſſen“ der
Geſellſchaft den Nationalismus der ſich 3u Religion
agen Diu beſſer 3u Enmer Art „Götzendienſ herausgebildet hat
Nehmen ſii Uunſere Tagesblätter her ſo inden Dir ihre Spalten
gefüllt nii nationalen Fragen und Streitigkeiten gehen lr M da  D
Parlament oder IM unſere Landtagsſtuben,o hören ir dort lang
athmige Reden über nationale Intereſſen, die eigentlich für da Volk
von gar keinem oder geuungem Intereſſe in Miniſter müſſen
gehen wegen nationaler Differenzen, Geſetzesanträge werden fallen
gelaſſen nationalen Parteirückſichten die Löſung der großen
ſocialen Frage die 3u enmen internationalen geworden ＋—

ſt wird mit

wahren Cynismus aufgeſchoben amit man Zeit indet ber
nationale Kleinlichkeiten 3u debattieren ational geſinnt 3u ſein gilt
mehr als chriſtlich leben und handeln! Mit Recht kann nan
aher den überſpannten Nationalismus unſerer Tage enne Häreſie,
10 noch mehr Zurückſinken u da  8 Ite Heidenthum Nenner ine
„Häreſie“ denn dem TQ:·xNationalen gilt Nation mehr al  S
die katholiſche Kirche N Cr iſt 1580 —  5  Feind und Gegner der
katholi chen Kirche, da dieſe nach dem Willen ihres göttlichen Stifters
und ihrer Eelgenen Natur nach international iſt Aber nicht da  8  —
der Nationalismus unſerer Tage Iſt enn „Zurückſinken Iu das alte
Heidenthum“, da Er von poſitiven Religion 1 abſieht, da
2* ott höchſtens als Cmen National— 0 der Deutſchen,
ott der Ungarn) anſieht und von Emenl ſogenannten „Dogmen⸗
5  9e nichts wiſ Cu vi I dieſer Beziehung nun iſt die age
nach dem Verhältniſſe, M welchem Chriſtenthum und Nationalismus
—2  U einander ſtehen, gerade für Uns Prieſter von großer Bedeutung.
Wir wollen darum IU folgenden 3u deren Löſung etwas beizutragen
verſuchen, indem wir Uuns zwel Fragen beantworten; nämli 1. „In
welcher Beziehung ſtehen Chriſtenthum und Nationalismus?“ und
II „Wie müſſen vir Prieſter uns dem —dationalismus gegenüber
verhalten!7⁰

Verſteht man unter Nationalismus „Liebe zur elgenen Nation“,
0 hat die chriſtliche Religion und Sittenlehre nichts dagegen Einzu⸗
wenden, inſoweit dieſe Liebe zuv Nation geordnete,

vernünftige iſt Das Gebot der ²  Iächſtenliebe, welches nach
Chriſti Elgenem Ausſpruche dem Geböte der Gottesliebe gleich kommt,
lautet „Du ollſt deinen Nächſten ieben, vie dich elbſt.“ Unſer
Nächſter 1 wohl jeder Men Freund und eind, Ude oder Heide,
Stammesgenoſſe oder remder und jeden ohne Ausnahme müſſen
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vir lieben. Nicht iſt uns aber allen Menſchen gegenüber der gleiche
Grad der Nächſtenliebe vorgeſchrieben, ſondern auch da iſt eine gewiſſe
Ordnung licht erlau ſondern vollkommen berechtigt, Vie uns
alle Moraliſten zugeſtehen. H dürfen und ſollen biu ſogar die
Eltern mehr leben als entfernte Verwandte, E unſere chriſtlichen
Mitbrüder mehr als V.  .  Uden oder Heiden, ſo ürfen viu alſo auch
unſere eigenen Stammesgenoſſen mehr ieben al die Angehörigen
einer fremden Nation, da ſie mit Uuns inniger verknüpft, uns näher
tehen (St omas, —, quaest. art. 8 — Deutſcher darf ich
die Deutſchen mehr leben als die Franzoſen, die Ruſſen, die
Italiener. Natürlich ſtehen uns als Katholiken die katholiſchen Nationen
näher, al jene Völkerſtämme, welche einer anderen Religion Ange⸗
hören, mögen ſie auch derſelben Nation ſein; ſo tehen un katholiſchen
Deutſchen die katholiſchen Franzoſen näher al  7 die proteſtantiſchen
Preußen, obwohl dieſe der gleichen Nation angehören, Vie bir er

Grund Afur iſt da  U Uebernatürliche über dem Natürlichen;
einem Volksſtamme gehören ir durch unſere natürliche Abſtammung
an, der katholiſchen 1 durch die übernatürliche Geburt, durch
die Wiedergeburt Qus dem Waſſer und dem heiligen Geiſte. Nach
dieſen einfachen dem Evangelium entnommenen Regeln mu ſich aber
unſer Verhältnis zu unſerer eigenen Nation und zu den anderen
Nationen geſtalten. W  Viu  * ürfen und ſollen unſere eigene Nation
lieben, vir dürfen keine Nation von unſerer Nächſtenliebe Qus  —
ſchl

10 noch viel weniger haſſen, veil dies ſtricte dem allgemeinen
(  He  bote der Nächſtenliebe entgegengeſetzt wäre. Höher aber als die
eigene Nation mu jedem Katholiken das Intereſſe ſeiner heiligen
Mutter, der katholiſchen Kirche tehen

Wenn biur aber Unter Nationalismus nicht bloß Liebe 5  ur
eigenen Ration verſtehen, ſondern jene übertriebene, unbegründete
und darum ihrem Weſen nach unvernünftige Wertſchätzung der eigenen
Nation, der auf der anderen Seite der Nationalhaſs jener fremden
Nation gegenüberſteht, ſo müſſen wir chriſtlichen Standpunkte
Aus eine olche Verirrung der geſunden Vernunft nicht bedauern,
ſondern biu nüſſen ſie als der chriſtlichen Religion ota entgegen—
geſetzt verdammen. D  ( Ultra-Nationalismus iſt ſeiner (atur nach
direet den Principien der chriſtlichen Religion und Sittenlehre ent
gegengeſetzt; denn der Ultra  Nationale kennt ein Volk, eine
Nation, die CEL lieht nämlich die eigene, alle anderen aſs oder
era  E er Der Nationalismus Iun dieſer Auffaſſung iſt der vollendetſte
Particularismus auf nationalem Gebiete, den wir bei dem en
iſraelitiſchen Volke reilich vollkommen berechtigt Qus religiöſen
Intereſſen hervorgegangen finden. Er iſt eine olge des verblendeten
Hochmuthes und Eigendünkels, der anl eigenen Volksſtamme nur

Vorzüge und Tugenden, N allen fremden Volksſtämmen Fehler,
Gebrechen und Laſter 1e Dem Ultra  Nationalen iſt der Nationalis—
mus alles, das Höchſte Religion. Das Chriſtenthum iſt ihm
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eine Phaſe un der Culturentwicklung des Menſchengeſchlechtes,ui eine göttliche Lehre, nicht das Fundament de ganzen olk,  8  2

ebens, nicht der Höhepunkt idealen Strebens, ſondern nur ein
Bauſtein zum Aufbaue der Nation, der dieſem Gebäude nicht die
Form erleiht, ſondern mM demſelben ſozuſagen aufgeht. „Der IIliche Gedanke geht In dem nationalen auf und wird von ieſem
weitergebildet 3u immer größerer Vollkommenheit“, da iſt die Aufgabe des Chriſtenthums Int Sinne des Ultra-Nationalen! Er nennt
ſich zwar noch 5 Chriſt 2 „ aber thut dies mehr deshalb, um den
Gegenſatz zwiſchen „Arier“ und „Semiten“ auszudrücken, als ſeine
Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche QAm! bezeichnen 3 wollen.
Ein praktiſches Chriſtenthum nach dem Sinne und den Geboten der
katholiſchen Kirche (nn. der UltraNationale ni  7 CTL wird bnoch wenigſtens In den meiſten Fällen ſeine Kinder aufenlaſſen weil CS eben nicht leicht zu umgehen iſt, aber von
einer Heilighaltung der Sonn⸗ und Feiertage, von einem Empfangeder heiligen Sacramente will EL nichts wiſſen Sind 10en Beiſpiel anzuführen die Deutſchnationalen Iu ihrer Deutſch⸗thümelei und ihrer Religionsloſigkeit ſoweit gegangen, daſ

8 ſie Nmehr nach Chriſti Geburt rechnen, ſondern nach dem Auftreten der
Eimbern und Teutonen un der Weltgeſchichte. Vom chriſtlichen Stand
punkte Qus betrachtet und beurtheilt iſt alſo der Nationalismus In
dieſer Bedeutung nichts anderes, als
verſchwommener 77 Deismus. 44 Atheismus“ oder ein höchſt

II
77  Ie müſſen Dir Prieſter uns dem 9  catibnalismus gegenüberverhalten? V

D  1Ee ſe iſt eine eminent praktiſche beſonders für jenePrieſter, welche mn gemiſcht⸗ſprachigen Gegenden wirken müſſen Die
Beantwortung dieſer zweiten Frage ird uns aber nach dem bisherGeſagten El Wenn iu Unter Nationalismus die vernünftigeund geordnete lebe 5  Ur eigenen Nation verſtehen, dann ann und
darf, 10 ſoll der Prieſter der katholiſchen Kirche national geſinnt ſein.Er iſt 10 ein Kind des Volkes, QAus dem Volke hervorgegangen, EL
zogen und gebildet u der Sprache eines Volke Als rieſter ſtehtmitten mꝛ Volke, EL ſoll der Freund, der erather des Volkes
ſein. Er iſt darum verpflichtet, ſeine Nation 3u lieben, für die
Intereſſen derſelben einzutreten; V** ſoll national denken, fühlen und
handeln. Als Seelſorger iſt S wohl Unſere wichtigſte Pflicht, fürdas Heil der unſterblichen Seelen 3u ſorgen; aber wir werden
erfolgreicher dieſe Hau erfüllen können, enn wir uns auch
Am die materiellen Intereſſen des Volkes kümmern. Man müſstedie Geſchichte der katholiſchen Kirche ſchreiben, wo zeigen,Vte gerade die Prieſter 3u allen Zeiten ES Qren, die in hervor⸗ragender Elſe für die culturelle Entwicklung threr Nation thätig
waren Prieſter waren ES, E um ein Beiſpiel 3u bringen
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die deutſche Literatur begründet haben, rieſter varen Es, welche

die Schulen einführten und leiteten, un denen nicht die claſſiſchen
Sprachen, ſondern auch die Vo

ſprache gelehrt wurde Immer un

Zu allen Zeiten aben die Päpſte In ſchonendſter Weiſe die nationalen
Eigenthümlichkeiten der Völker berückſichtigt, nationale Wünſche
ſoweit dies möglich var erfüllt; die Liturgien Nn den ver

ſchiedenen Volksſprachen in dafür der ſchlagendſte Beweis.
0 die katholiſche Kirche über allen Nationen, aber
gerade deshalb ſie auch allen Nationen objectiv gegenüber,
gerade deshalb wird ſie jeder Nation gerecht. Ein ungerecht⸗
fertigter Forwurf iſt S aher, den man Uuns Prieſtern macht, venn
man behauptet, ir könnten und dürften nich national geſinn ſein;
a5 Gegentheil iſt wahr Wé Prieſter der katholiſchen Kirche önnen
ind ſollen national geſinnt —  2 da befiehlt Auns unſere heilige
Religion, das kann und Ird uns daher nie und nimmer die katho  2  2
liſche Kirche verbieten.

Verſtehen wir aber unter Nationalismus jene übertriebene und
unvernünftige Hochſchätzung der eigenen Nation mit Ausſchließung
aller anderen Nationen, dann iſt 7⁰⁷ wohl ſelbſtverſtändlich, daſs wir
Prieſter nie und nimmer mM dieſem Sinne national geſinn ſein
fönnen. D  8 verbietet uns un gleicher Weiſe vie dem Laien unſer
heiliger Glaube, der uns alle lieben lehrt, keinen ausgenommen; das
verbietet Uuns unſer Amt, das enm der Liebe allen Menſchen en⸗
üÜber iſt; das verbietet Uuns da Beiſpiel der kath Kirche, we die Mutter
Aller hlker und Nationen iſt Wir würden zeigen, daſs wir
N eingedrungen ſind iu den Geiſt der katholiſchen 1  E, wollten
ir inem ſo einſeitigen und ungerechtfertigten Nationalismus An⸗

hängen. Niemals wird die Kirche 5 billigen, eil ſie S und
gau nicht kann und darf, daſs ihr Clerus ſolche nationale Tendenzen
verfolge. Die Kirchengeſchichte ehr uns, welch traurige Folgen ein
ſolch unſeliger Geiſt, wenn ETL die Herzen der Prieſter ethörte, für
ſie und die I2 0  E Häreſie und Schisma In die Früchte
dieſes Baumes. Da wollen wir doch tauſendmal lieber von jenen
Hypernationalen den Vorwurf leiden, wir ſeien un nationalen Dingen
geſchlechtlos, btu ſeien international, als daſs enn unkirchlicher und
Unchriſtlicher Geiſt iun unſere Herzen einziehe! Katholiſch vor allem
ind ahrha national nicht bloß mn Worten, ſondern • ſteter Arbeit
für das Heil Unſeres Volkes auch in zeitlichen Dingen da ſollunſere Deviſe ſein!

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Fälle
(Feuerverſicherung und Brandſtiftung.) Tiburtius,

ein Agent der Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, bei welcher Africanus
— ein Wirtſchaftsgebäude verſichert hat, erkundigt ich bei dieſem, ob
auch das 0 bäuerlichen Anweſen gehörige Nebengebäude verſichert


